
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1927

28.12.1927 (No. 302)



* 302 Mittwoch, bm 28 . Dezember 1927 170. Jahrgang

ChkMUm :

Karlsriedrich-
ftrafc* 9U. 14
Feealvrechert

« t 953
und 954

VostlLeckkont»
Karlsruhe
« r . 3515

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

derantwartltch
für reu

redaktionelle »
Teil

und den
' Staat -anzeiger:

Chefredakteur
C ftm « n ».
Karlsruhe

Bezugspreis : Mouaklich 3.— RM . einschl. Zustellgebühr. — Einzelnummer 1» Psg- — GumStag« 15 Pig . — » uzeigrngehühr 14 Pfg . fö» 1 mm Höhe an» ein Siebentel Beeilt Brief, uit» Gelder frei. Bei Wieder»Holungen tariffester Rabatt , der al« Kassenrabatt gilt und venoeigerr werden kann, wenn nicht binnen vier Wochen nach En -.vfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtlich , An,eigen find direkt an di« Geschäftsstelle »er Karls«ruher Zeitung, Badischer StaatSanzelgrr , Karlfrirdrichstraße 14, zu senden und werdcn in Bereinbarung mit dem Ministerium de< Innern berechnet . Bei « ageerHebung , zwang-weiser BeUreibung , und ikoukur-vcrfahren fällt derRobatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Fall » von höherer Gewalt. Etteik, Sperre , « ussprrrung , Maschineabruch , Bernebsftörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer - ieseranten , hat der Inserent kein, Anlrriiche,falls die Zeitung verspäteh in beschränktem Umlange «der nicht erscheint . — Kür telephonische Abbestellung ««« Anzeigen wird kein, Gewähr übernommen. Unverlangte Drucksachen und Manujkriptt «»erde» nicht zurstckgegebenund es wird keinerlei Berpstichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi» 25. auf Monatsschlutz erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, Badischer StaatSanzeiger:Zentralhaudel« register für Baden, Badischer Zeutralanzriger für Beamt«, Wissenschaft und Bildung, Badisch« Kultur und Geschichte, Badisch« WohisahrtSblätter. AmÜiche Berichte über di« Berhandlungen » I Badische» Landtag »

lksiser Tscdang Tso - lm ?
Die Nachrichten über die Absichten des MacschallS Tschang

Tso-lin , ein neues Kaiserreich in China entstechen zu taffen»
lauten immer bestimmter . Es heißt» Tschang hübe dabei die
Errichtung einer neuen Lias -Dynastie im Auge, wie sie vor
etwa 1000 Jahren von einem Tungusenstamme , der auS der
Mandschurei in Novdchina eindrang , geschaffen worden ist .
Das Gebiet, über daS die alte Liao -Dynastie herrschte, ist
ungesähr daS gleiche , als das , über welches gegenwärtig
Tschang Tso-lins Einfluß reicht. .Die Vermutungen , daß Tschangs Absichten sich in dieser
Richtung bewegen, werden — wie auS Peking gemeldet wird
— durch die Tatsache unterstützt , daß der Marschall ein Amt
inS Leben gerufen hat, welches die alten , «feierlichen Bräuche
und Zeremonien auS der Kaiserzeit neu festlegen soll.

lassen, als er in aller Stille die jährliche Opferhanldlung
Tempel des Himmels , «deren Vornahme daS ausschließliche
Recht der chinesischen Kaiser war , vorbereiten ließ .

Neben den Hofzeremonien sollen auch die traditionellen
Feierlichkeiten bet Hochzeiten, Begräbnissen und anderen
Anlässen» sowie der militärische Pomp zu neuem Leben er¬
weckt werden.

Das Präsidium über das neue Zeremonienamt soll der
- . " ‘ : Premierminister Pan Fu erhalten und die

in die Hände .des vormaligen ersten Sekretärs
iarschallS Tuan Tschi -jui , Tschang Pai -hing» gelegt

werden.
Durch Wiederaufrichtung der chinesischen Familientradition

und die Pflege alter chinesischer Riten , soll der Überhand-
nahme der kommunistischen Ideen entgegengearbeitet wer¬
den, «ine Absicht, die in weiten Kreisen der Chinesen , welche
der neuen Bewegung feindlich gegenüberstehen , lebhaft un¬
terstützt wird.

AIS Termin für die Durchführung der Pläne des Mar¬
schalls wird die Mitte des kommenden JahreS genannt . ES
scheint, daß Tschang Dso-lin davon überzeugt ist, daß die
Ausbreitung des Radikalismus im Norden Chinas nicht zu
befürchten sei und daß die überwiegende Mehrheit des Vol¬
kes der Mandschurei auf seiner Seite stehe , da er es sonst
nicht svagen konnte, an eine Wiedererweckung des Kaiser¬
tums zu denken .

Der Wahlterinii »
Zu den Meldungen , wonach zwischen dem Reichsminister

Dt . Stresemann und dem französischen Außenminister
Briand bei der letzten Ratstagung in Genf eine Verein¬
barung über den deutschen und den französischen Wahltermin

Ktroffen worden sei , und zwar in dem Sinne , daß es wün-
enswert sei. wenn bald nach den französischen Wahlen

anfangs Mat auch in Deutschland die politischen Verhältnisse
durch eine Neuwahl geklärt würden , bemerkt die „Tägl .
Rundsch ", daß eS sich hierbei um reine Kombinationen
handle . Von irgendwelchen Vereinbarungen könne schon des-
halb nicht die Rede sein, weil die Ansetzung des Ncuwahl -
termins von dem Willen des Reichsaußenministers in keiner
Weise abhängig sei . So viel sei sicher , daß der Reichstag
unter allen umständen zusammengehalten werden müsse, bi»
der Reichshaushaltsplan von 1928 verabschiedet sei .
»Popolo v'Italia - zum Bericht Parker Gilberts

In einer Note des offiziösen „Popolo d 'Jtalia " zu der im
letzten Bericht des Reparationsagenten unterstrichenen Not¬
wendigkeit einer Festsetzung der Gesamthöhe der deutschen
Reparationsschuld wird betont , daß der Beschluß der Repara¬
tionskommission vom April 1921, auf Grund dessen Deutsch¬
land 132 Milliarden Goldmark hätte zahlen müssen, nicht
ohne Zustimmung sämtlicher Alliierten umgeändert werden
könne. Rach einem Hinweis darauf , daß die Alliierten ihr«
Schulden an Amerika ohne Derttschlands Zahlungen nicht be¬
gleichen könnten, bemerkt das Blatt weiter , bei der öffent¬
lichen Meinung Italiens würde eine Herabsetzung der deut¬
schen Zahlungen auf keine Schwierigkeiten stoßen, sofern da¬
durch keine größeren Lasten auf die Italiener gelegt würden .
Solange jedoch die Amerikaner auf der Bezahlung der alli¬
ierten Kriegsschulden bestünden, habe eine starke Herabsetzungder deutschen Reparationsschulden keine Aussicht, und man
dürfe sich in dieser Hinsicht in Deutschland keinen Illusionen
hingeben .

Eine Friedenserklärung Borahs
Der amerikanische Senator Borah gab dem Korrespon¬

denten des „Matin " in Washington Erklärungen ab über
den Vorschlag BriandS, einen Krieg zwischen Frankreich und
den Vereinigten Staaten unmöglich zu machen. Borah sagte
u . a ., er sei mit Briand vollkoaimen einig . Es sei ermutigend ,
daß dieser hervorragende Staatsmann das Prinzip der Un¬
gesetzlichkeit des Krieges anerkenne . Es sei kein Fortschrittim Frieden möglich , solange der Krieg gesetzlich anerkannt
wird . Der größte Teck der Menschheit ist gegen den Krieg,der als Verbrechen angesehen ^wird . Wir brauchen jetzt eine
Organisation , welche jene wenige zur Verantwortung zieht,die Kriege heraufbeschwören. Zwei Rationen allein werden
den Krieg nicht aus der Welt schaffen können, aber sie kön¬
nen ein gutes Beispiel geben. Die Vereinigten Staaten soll -ten sofort allen anderen Länder « den gleichen Vertrag Vor¬
schlägen.

Wirdrraufuahmeverfahren in Sachen Leoprechting? Der
Anwalt des wegen Landesverrates zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilten , zri Weihnachten aber begnadigten Frei -
Herrn von Leoprechting, teilt der „Münchener Zeitung " mit,
daß er für seinen Mandanten ein Wiederaufnahmeverfahren
betreibe.

Letzte Nachrichten
■Reparationen und interalliierte Schulden

M. » erlitt , 28. De». (Priv .-Tel.) Wie aus Rewhork
gemeldet wird, bringt die republikanische „New Kork Herald
Tribnue ", deren enge Beziehungen zur amerikanischen Regie¬
rung bekannt sind, eine» Artikel, der vielfach auf den jetzt
in Reuyork anwesenden Parker Gilbert znrückgeführt
wird, und der ein« starke Bedeutung für die Frage der Schul¬
de» und des Dawesplans besitzt. Rach dem genannten Blatt
empfinde man tu Amerika allgemein, daß der Zeitpunkt
heranrückt, an dem die alliierten Kriegsschulden
an die U. S . A. herabgesetzt und gleichzeitig die
deutschen ReparationSverpflichtungen kon¬
solidiert werden müßten . Diese Fragen seien seit dem
Bericht GtlbertS Gegenstand eingehender Beratungen ameri¬
kanischer amtlicher Kreise gewesen, und allmählich hätte » sich
folgende Punkte heranskristallisiert : Deutschland müsse
darüber verständigt werden, welchen Teil der Repa -
rationSrechnungrn eS noch an die Alliierten zu zah¬
len habe, und wenn eine Verständigung erzielt sei, müsse
Deutschland in die Lage versetzt werden, seine Zahlungen
vorzunehmen (Ausländsanleihen ) . Ferner müßte man auch
in der Frage der alliiarten Schulden entgegen -
komme » , da dadurch eine wesentliche Besserung in den
HandelSbezirhunge» erreicht werde.

Reich und Länder
hl . Berlin , 28. Dez. (Priv .-Tel . ) Für die Januar -

konferenz der Länder scheinen die Länder schon ihre
finanziellen Ansprüche an das Reick, anzumrlden . Wenig¬
stens wird das in erster Linie von Preußen behauptet , daS
ähnlich wie die meisten Staaten , noch Forderungen aus dem
Übergang der Eisenbahnen an das Reich geltend macht und
darüber hinaus auch einen Schadenersatz für das Staats¬
eigentum, das in den abgetretenen Gebieten verloren wurde .
Wan erwartet davon, daß die Schwierigkeiten für die Kon¬
ferenz vergrößert werden, da das Reich keine Neigung spürt ,
diese Fragen irgendwie schon jetzt zur Entscheidung zu brin¬
ge» . In Zukunft soll von einigen Staaten auch die Frage der
süddeutschen Länderanteile an der Biersteuer zum Gegen¬
stand der Diskussion gemacht werden.

Aus der Diplomatie
hl . Berlin , 28 . Dez. (Priv .-Tel . ) Zu den verschiedenen

Meldungen über eine Verwendung des Ministerialdirektors
Zechlin und des Freiherrn von Balignan im auswärtigen
Dienst des Reichs, erfahren wir . daß der in der Presse ge-
nannte Posten eiens Gesandten in Buenos Aires auf abseh¬bare Zeit nicht ftei werden wird und daß Geheimrat Zech-
ltn auch aus seinem jetzigen Amt nicht ausscheidet. Dagegenwird Freiherr von Balignan , der Dirigent der Pressestelleder Reichsregierung , voraussichtlich in kurzer Zeit einen
Auslandsposten übernehmen .

Die italieutfch 'lüdlawiichen Berhaudluuge «
hl . Berlin , 28 . Dez. (Priv .-Tel .) Zwischen Südsla -

Wien und Italien , da» heißt dem italienische» Botschaf-
ler in Belgrad » haben nunmehr die AnS,leich » » er -
handlungen , die sich i« wesentliche « anf Albante «
beziehen, begonnen. Sie werden, wie man an » Paris met-
det, dort autzerordenttich lebhaft begrüßt , da man sich von
einer Bereinigung der Balkanfragen zwischen Italien und
«Serbien auch eine Verbessern» , des ftanzöfisch-italienischeu
Verhältnisses verspricht.

atttittr * itttt Mrxtko
SB« ® . Washington, 28 . Dez. (Tel . ) Die Wiederherft «lung normaler « eziehnngen zwischen den Vereinigten State» und Mexiko hat gestern einen wetteren großen Fortschrigemacht, als die Nachricht eintraf , daß das mexikanische UiterhauS die ,hm vom Präsidenten Calles vorgÄegte Ravelznm Petrolenmgesetz in erster Lesung angenommen b«Präsident Cool»» erwiderte dieses Entgegenkommen , rndeet dem StaatSd ^ artement die Anweisung

"
gab, die « uSfuIder von der mexikanischen Regierung gekauften , jedoch v,der Regierung der USA . zurückgehaltenen 16 Fluazeuae m

Unruhe» in « anton
»SS® . London, 28. Dez. (Tel .) „Times " meldet aHongkong, daß General Lrtschaffum mtt seinen KwangtTruppen ^ mschni genommen hat und gegen Kanton vi

sich einige Unruhen ereign30 angebliche Bsls -î wtsten, zum größten Teil Frauen , mden verhaftet und hrngerrchtet.

Mlie viele Personen leben in
Waden von derLandwirtschaft7

Obwohl die Industrialisierung Badens in den letzten
Jahrzehnten gewaltige Fortschritte gemacht hat, hat die
Landwirtschaft an Bedeutung keineswegs Verloren. Das
Badische Statistische Landesamt hat in Verdienstlicher
Weise auf Grund der letzten landwirtschaftlichen Reichs -
betriebszählung Vom 16. Juni 1925, welche mit der Be¬
rufs - und gewerblichen Betriebszählung in diesem Jahre
Vorgenommen wurde , und unter Benutzung des sonstbei ihm Vorhandenen umfangreichen Materials die Lageder Landwirffchaft in der Nachkriegszeit einer eingehen¬den Untersuchung unterzogen und die Ergebnisse in
einem beachtenswerten Buch unter dem Titel : „Die Land¬
wirtschaft in Baden im Jahre 1925 " (erschienen im bad.
Kommunalverlag 1927 . 156 Seiten , in dauerhaftenKarton gebunden Preis 5 Mt ) vor einiger Zeit ver¬
öffentlicht .

Es würde von der landwirtschafttreibenden Bevölke -
rung , von den Behörden , Politikern und Organisationen ,denen die Pflege und Förderung der landwirtschaftlichen
Interessen obliegt , schon lange als ein großer Mißstand
empfunden , daß neuere Angaben über die landwirt¬
schaftlichen Verhältnisse Badens aus der Nachkriegszeit
vollständig fehlen . Im Hinblick auf die erhebliche Be¬
deutung , welche der Landwirtschaft für Volk, Staat und
Wirtschaft heute allgemein in Deutschland zukommt, so-
wie angesichts der großen Notlage , in welcher sich die-
ser wichtige Erwerbszweig seit der Währungsstabilisie -
rung befindet , ist die Herausgabe des grundlegendenWerkes sehr zu begrüßen.

Das Buch behandelt in 7 Abschnitten die natürlichenund wirtschaftlichen Voraussetzungen der Landwirtschaft,Besttzverterlung und Bettiebsverhältnisse , Anbau undErnte , Tierhaltung und Preise , die Agrarpolitik der ba¬
dischen Regierung (Siedelungswesen , Domänenpolttikusw .) , die Tätigkeit der Landwirtschaftskammer, das
landwirtschaftliche Genossenschasts- und Vereinswesen so¬wie die Verschuldungsfrage .

Das Land Baden umfaßt eine Gesamtfläche von rund15 071 qkm mit 2,3 Millionen Einwohnern , d . s . 3,2v . H. der Gesamtfläche und 3,7 v . H. von der Gesamtbe -
völkerung des Deutschen Reichs. Es ist ungefähr dop¬pelt so groß wie Hessen, gleich groß wie Sachsen oder die
preußische Provinz Schleswig -Holstein ; Württemberg istum ein Drittel größer , Bayern ist fünfmal so groß alsBaden . Von der Gesamtfläche des Landes sind etwa44 v . H . gebirgig, 40 v. H. hügelig und 16 v. H. eben.Diese Oberflächengestaltung bedingt die größte » Ver¬
schiedenheiten in Boden - und Klima -, Bevölkerungs -,Wirtschasts - usw . Verhältnissen , die ein anderes Land
gleicher Größe nicht aufzuweisen hat.

Baden gehört größtenteils zum Stromgebiet des
Rheins ; in geringem Maße kommt auch das Stromge¬biet der Donau in Bestacht . Vom Bodensee bis an denMain beim Wertheim gehören zum Gebiete des Rheins26 größere oder kleinere Flüsse mit ungefähr ebensoviel
Nebenflüssen , deren Flußlauf ganz oder teilweise aufbadischem Gebiet liegt . Die Gesamtfläche der Gewässeraller Art (einschließlich Seen ) beträgt rund 16000 ha .Nur wenige Teile des Landes , z. B . die Donaugegendund das Bauland , leiden in heißen Sommern stark u».
ter Trockenheit .

Me Naturbedingungen eines lindes sind auch we-
sentlich beeinflußt durch das Vorhandensein von Wald¬
flächen. Der Wald schützt die Ouellgebiete . er bildet eine
natürliche Abwehr gegen Stürme , Staub - und Sand -
wehen ; er speichert die im Winter fallenden Schnee¬
massen auf . hemmt das Schmelzen des Schnees und
reguliert so teilweise den Ablauf deS Wassers im Früh¬jahr . Baden besitzt eine Waldfläch« von 689010 ha , d. s.39,1 v . H . der Gesamtfläche des Landes . Mit dieser Be -
Waldungsziffer steht es weit über dem Reichsdurchschnitt(26 v. H .) , auch über Bayern (33 v. H.) , Württembergund Hessen (31 v. H.) , Preußen (23 v. H.) usw. In den
einzelnen Landesteilen sind diese Waldflächen verschieden
groß . Die Schwarzwaldbezirke Neustadt und Wolfachz. B . haben eine Bewaldungsziffer von 69,4 v . H . , bzw.68,5 v . H . , Oberkirch 59,4 v . H . , Heidelberg 51,1 V. H. ;dagegen Mannheim 25,1 v . H., Weinheim 24,4 v . H„Kehl 20,9 v . H . , Wiesloch 18,5 v . H. und Tauberbischofs¬heim nur 15,1 v . H.

Baden zeichnet sich ferner durch ein gut entwickeltes
Verkehrswesen und eine stark Bevölkerungsdichte aus .



Bringt man von der Gesamtfläche des Landes die nicht
bewohnten Teile , wie Wald (589 010 ha) , Gewässer (rund
16 000 ha) , öffentliche Plätze , Straßen , Steinbrüche ,
Lehmgruben usw . (zusammen ungefähr 44 000 ha ) in
Abzug , so verbleiben als bewohnbare Fläche rund
858000 ha mit 2 812 462 Personen . Auf 1 qkm Ge¬
samtfläche entfallen 153 Personen . Baden ist demnach
eines der dichtbevölkertsten Länder Deutschlands ; in
Bayern kommen nur 97 , in Preußen 130 , in Württem¬
berg 132 und im Reich 133 Einwohner auf 1 qkm . In
der Rheinebene z . B . , der natürlichen Verkehrsstratze an
der Westgrenze des Reiches , haben sich bedeutende In¬
dustrien niedergelassen , die ein starkes Anwachsen der
Einwohnerzahl im Gefolge hatten . In gleicher Weise
hat sich die Edelmetallindustrie in Pforzheim Weltgel¬
tung verschafft und gibt vielen tausend Familien Arbeit
und Brot . Die Bezirke dieser Jndustriegegenden ge¬
hören darum zu den dichtbevölkertsten nicht nur in Ba¬
den , sondern im ganzen Deutschen Reich. Es entfallen
auf 1 qkm Einwohner

im Amtsbezirk Mannheim 916
„ „ Karlsruhe 633
„ „ Pforzheim 366

„ Heidelberg 302
pt „ Weinheim 284
tt „ Wiesloch 247
„ „ Ettlingen 174 .

Im Schwarzwald bestehen infolge des starken Wald¬
bestandes natürliche Wohnhindernisse . Es kommen
darum z. B . im Amtsbezirk Neustadt nur 48 , in Wolfach
61 Personen auf 1 qkm . Von den vorwiegend länd¬
lichen Bezirken des nördlichen und südlichen Hügellan¬
des erreicht nur Sinsheim (102) eine Dichtigkeitsziffer
von mehr als 100 . In einigen Bezirken des Oberrheins
und Schwarzwalds (Lörrach, Säckingen , Konstanz , Vil -
lingen usw .) machen sich seit zwei Jahrzehnten die Fol¬
gen der fortschreitenden Industrialisierung besonders be¬
merkbar. Ist doch z . B . Singen a . H. die Gemeinde mit
der größten relativen Bevölkerungszunahme (37,2 v. H. )
seit der Volkszählung von 1910.

Die landwirtschaftliche Betriebszählung von 1925,
welche alle landwirtschaftlichen , Weinbau - undsGarten -
baubetriebe auch von kleinstem Umfang , die von einer
Haushaltung aus selbständig bewirtschaftet wurden , er¬
faßte , ergab für Baden 254 398 Betriebe mit einer land¬
wirtschaftlich benutzten Fläche von 637 790 ha und einer
Gesamtfläche von 956 649 ha ; dazu kommen noch 39 318
Kleingärten unter 5 a Fläche. Fast jede zweite Haus¬
haltung bewirtschaftet in Baden eine Bodenfläche selb¬
ständig . Die Nutznießung des Grund und Bodens ist
also nicht Monopol einiger weniger Familien , sondern
die Mehrheit der Bevölkerung hat daran Anteil , wenig¬
stens in den Landgemeinden .

Zu einem ähnlichen Ergebnis gelangt man , wenn man
nicht von der landwirtschaftlichen Betriebszählung , son¬
dern von der Berufszählung am 16 . Juni 1926 ausgeht .
Auf die Wirtschaftsabteilung Landwirtschaft , Gärtnerei
und Tierzucht , Forstwirtschaft und Fischerei entfallen in
Baden 653 248 Personen , davon sind 468 606 Erwerbs¬
tätige im Hauptberuf und 184 642 Angehörige und Ehe¬
frauen ohne Haupterwerb ; mit anderen Worten : 28,2
v. H. der badischen Bevölkerung leben von Land - und
Forstwirtschaft. Der auf diese beiden Berufszweige ent¬
fallende Anteil der Bevölkerung erhöht sich aber noch ,
wenn man zur Zahl der in Lpnd- und Forstwirtschaft
hauptberuflich Erwerbstätigen lkle 222 999 Personen hin¬

zuzählt , die nach ihrer eigenen Angabe am 16 . Juni
1925 die Land- und Forstwirtschaft als Nebenberuf aus¬
geübt haben. Es ergibt sich dann eine Gesamtzahl von
876 247 Personen , d . s. rund 38 v . H. der Gesamtbevölke¬
rung Badens , die ihren Lebensunterhalt zum Teil in
recht erheblichem Maße aus der Land - und Forstwirt¬
schaft ziehen . Zu diesen nebenberuflich Erwerbstätigen
und deren Angehörigen zählen alle Landhandwerker , wie
Schmiede , Wagner , Schlosser , Schuhmacher usw . , dann
auch Kolonialwarenhändler , Wirte usw., die ihr Einkom¬
men in erster Linie der bäuerlichen Bevölkerung verdan¬
ken und daneben in der Landwirtschaft tätig sind. Dazu
kommt eine große Anzahl Beamter , Angestellter und Ar¬
beiter auf dem Lande , die unter dem Gesichtspuntt ihrer
nebenberuflichen Tätigkeit gleichfalls zur landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung zu rechnen sind. Trotz der in den letz¬
ten Jahrzehnten immer weiter vorgeschrittenen Indu¬
strialisierung des Landes haben noch heute größere Be¬
zirke ihren rein landwirtschaftlichen Charakter erhallen .
In 1079 , d . s. rund zwei Drittel aller Gemeinden , gibt
es bis auf den heutigen Tag noch keine größeren Fa¬
briken (mit mindestens 20 Arbeitern ) . Daraus ergibt
sich die Tatsache, daß die Landwirtschaft neben Industrie
und Handel noch heute zahlenmäßig der wichtigste Zweig
der badischen Wirtschaft ist.

Direktor E h r l e r , Freiburg .

politische Neuigkeiten
Die Haussuchungen im Elsaß

Der Straßburger Korrespondent deS „Echo de Paris " be¬
richtet zu den Haussuchungen bei den Autonomisten , daß am
Montag ein Lastauto mit in Straßburg beschlagnahmten
Dokumenten , deren Sichtung 48 Stunden gedauert habe , nach
Mülhausen abgegangen sei, wo die Papiere dem Unter¬
suchungsrichter übergeben werden sollen. Die Staatsanwalt¬
schaft in Straßburg habe in der Wohnung des Korrespon¬
denten der „Kölnischen Zeitung " und der „Frankfurter Zei¬
tung ", sowie bei einem Forscher, der vor dem Kriege in den
deutschen Kolonien geweilt und kürzlich nach dem Elsaß zu¬
rückgekehrt sei , Haussuchungen vorgenommen . In den Büro¬
räumen der „Zukunft " sei alles ausgeräumt worden. — Fer¬
ner berichtet der „Temps " über neue in Mülhausen und Um¬
gebung vorgenommene Haussuchungen bei Anhängern des
Autonomismus . In allen Fällen seien Dokumente beschlag¬
nahmt und an den Untersuchungsrichter weitergeleitet wor¬
den.

Zum Bau eines VSlkerbundspalais
Der Vorsitzende des von der Völkerbundsversammlung

mit der Auswahl eines Projektes für den Bau des neuen
Völkerbundspalais in Genf betrauten Spezialkomitees , der
japanische Botschafter in Paris , Adatri, gibt der Presse die
Schlußfolgerungen bekannt , zu denen das Komitee gelangt
ist . In diesen einstimmig gefaßten Schlußfolgerungen heißt
es u . a . :

Der Entwurf , welcher nach der Auffassung des Komitees
am besten den Anforderungen sowohl in praktischer wie in
ästhetischer Hinficht gerecht zu werden vermag , ist derjenige
mit der Nummer 887 der Architekten Nenot und Flegen -
heimer . DaS Komitee hat auf» gewisse Unzulänglichkeiten
hingewiesen, welche diesem Projekt noch anhaften und hat
Anregungen zu deren Beseitigung gemacht in dem Sinne ,
daß von den Verfassern der Entwürfe Nr . 387 in Verbin¬
dung mit den Verfassern der Entwürfe 117 (Broggi , Vaccaro
und Franzi ) , 1480 (Lefevre) und 431 (Baco) sowie mit dem
Generalsekretariat des Völkerbundes rin neues Projekt aus -
zuarbeiten sei. Die Baukosten einschließlich der Honorare
für die Architekten dürfen für das Sekretariat und den Ver¬
sammlungssaal in keinem Falle die Summe von 19,5 Millio¬
nen Schweizer Franken übersteigen . Die Gesamtkosten
für den Bau der Bibliothek, für welchen ein besonderes Pro¬
jekt ausgearbeitet werden soll , einschließlich der Honorare der
Architekten, werden im Maximum auf rund 4 Millionen
Schweizer Franken festgelegt.

Austizverwsltungsrekorni
Vom Landesverein Baden des Bundes deutscher Justizamt¬

männer wird uns geschrieben :
Seit Wochen hat ein« lebhafte Erörterung über die Notwen¬

digkeit von Verwaltungsreformen (im Reich und in den ein¬
zelnen Ländern ) eingesetzt . Auch die Reichsregierung hat die
Notwendigkeit durchgreifender Reformen als notwendig an -
erkannt und hat _

— nach Zeitungsmeldungen — die Vertreter
der einzelnen Länder für die zweite Januarwoche zu einer
Besprechung über diese und andere Fragen nach Berlin ein-
geladen.

In Verbindung mit dem Gedanken der Verwaltungsreform
sind nun in der letzten Zeit in verschiedenen badischen Zei¬
tungen Artikel über die Änderungsbedürftigkeit der badischen
Grundbuchverfassung erschienen , deren Urheberschaft wir zwar
fernstehen , die uns aber nunmehr eine Stellungnahme zu den
darin angeschnittenen Fragen angezeigt erscheinen lassen .

Aus der Fülle der uns bekannt gewordene» Artikel möchten
wir hauptsächlich die im „Bad . Beobachter" vom 3. Dezember
1927 (Nr . 332 ) und 6. Dezember 1927 (Nr . 335 ) erschienenen
Zuschriften herausgreifen , zumal dem Aufsatz vom 6. Dezember
als einer Auslassung des 1 . Vorsitzenden des bad. Notarvereins
wohl eine besondere Bedeutung zukommt.

Zunächst sei festgestellt , daß unsere von den Justizräten be¬
kämpften Bestrebungen auf Änderung der badischen NotariatS -
und Grundbuchamtsverfassung sich im wesentlichen mit den
von der Justizverwaltung selbst verfolgten Zielen decken . Eine
von unserer Organisation ausgearbeitete Denkschrift zur Ju -
stizverwaltuugsrefvrm wird in allernächster Zeit der Regie¬
rung und dem Landtag zugehen. Diese Denkschrift geht au »
von der auch im Artikel des Herrn Justizrats Haas erwähn¬
ten Regierungsvorlage von 1924, die seinerzeit die Zustim¬
mung des Landtags nicht gefunden hat.

Obwohl jene Regierungsvorlage uns in ihren Einzelheiten
nicht bekannt geworden ist , so wissen wir doch aus einer vor¬
ausgegangenen Besprechung im Justizministerium , daß die
Justizverwaltung damals , im Gegensatz zu ihrer noch im Jahr
1920 vertretenen Auffassung, nicht mehr mit größeren bau¬
lichen Aufwendungen und auch nicht mehr mit einer ins Ge¬
wicht fallenden Vermehrung der Zahl der unteren und mitt¬
leren Beamten rechnete, daß sie dagegen durch die vorgeschla¬
gene Organisationsänderung (Vereinigung der Notariate und
Grundbuchämter mit den Amtsgerichten und Schaffung von
etwa 20 Urkunden -Notariaten ) die Stellen von 70 Notaren
einzusparen hoffte.

Von dieser Tatsache und weiter von der Annahme aus¬
gehend, daß die Organisationsänderung eine Vermehrung der
Zahl der gehobenen mittleren Beamten überhaupt nicht nötig
mache , haben wir in unserer Denkschrift, unter Zugrunde¬
legung der in den früheren Regierungsdenkschriften von 1913
und 1920 airgegebenen Zahlen , eine Ausgabenersparnis von
über einer Million Reichsmark errechnet. Hiernach würde sich
der im Artikel vom 6 . Dezember 1927 für die Notariate und
Grundbuchämter angegebene, als richtig unterstellte Überschuß
von 1055 000 XU auf mindestens 2 056 000 XU erhöhen.

Soweit in dem fraglichen Artikel die Gerichte und Staats¬
anwaltschaften als Zuschußbetriebe gekerrnzeichnet sind, so soll
hier nur auf die großen Aufwendungen des Staates in den
heute sehr zahlreichen Armenrechtsprozessen sowie auf die
großen Ausfall « an Geldstrafen und Kosten hingewiesen wer¬
den . Die Tätigkeit der Notariate und Grundbuchämter kann
dagegen in viel höherem Maße von der vorgängigen Kosten¬
zahlung abhängig gemacht werden.

Nach diesen Darlegungen entbehren die Befürchtungen des
Herrn Justizrats Haas über die Notwendigkeit der Schaffung
von . -einigen hundert neuen Beamtenstellen für die mittleren
Justizbeamten " jeder Grundlage . Die bezüglich der Steige¬
rung des persönlichen Aufwands von dem Verfasser des Ar¬
tikels vom 3 . Dezember 1927 gemachten Ausführungen müssen
indes geradezu als absurd und demagogisch bezeichnet werden.

Nachdem die Justizverwaltung schon im Jahr 1924 besondere
bauliche Aufwendungen für die Unterbringung der Grund¬
bücher bei den Amtsgerichten nicht mehr für nötig gehalten
hat , soll gegenüber den Ausführungen des Herrn Haas nur
noch darauf hingewiesen werden, daß durch die inzwischen ein¬
getretene Änderung des Strafvollzugsverfahrens eine Reihe
von Bezirksgefängnissen für die Verwahrung der Grundbücher
verwendet werden könnte.

Daß im übrigen die bad. Notariats - und Grundbuchverfas¬
sung auch ihre Vorzüge hat, soll nicht bestritten werden ;/doch
will es uns scheinen , als ob die Vorteile für die Landbevölke¬
rung in den verschiedenen Artikeln einseitig und übertrieben
behandelt find. Für einen stärkeren Grundbuchverkehr kom-

BerUner Tbeaterbriek
von Hanns Martin Elster

Das Gespräch der am Theater Berlins interessierten Zeit¬
genossen ist Piscator und sein „Rasputin " im Theater am
Nollendorf-Platz . Man sagt mit Recht : „sein" Rasputin ", denn
das russische Reißerstück von A . Tolstoi und P . Schtschegolew
ist völlig bearbeitet worden. Es ist darum nicht weniger ein
Reißer geblieben ; es ist darüber hinaus aber noch eine sen¬
sationelle Fanfare der kommunistischen Politik geworden, und
die bürgerlichen Kreise Berlins haben nichts Eiligeres zu tun ,
als Abend für Abend für den Ausverkauf der teuren , nur ihnen
(und nicht Piscators Gesinnungsgenossen, den Arbeitern ) zu¬
gänglichen saftigen Parkettplätze zu sorgen und damit der
kommunistischen Idee Mittel zur Verfügung zu stellen. Das
sind so Zeichen der Zeit ! Wer wach ist, sieht sie. Aber wie
viele sind denn wach ? Allzu viele glauben ja immer iwch,
daß es hier um Kunst geht. Mit Kunst — höchstmögliche Ge¬
staltung des gott- irdischen Seins in bleibender Form — hat
Piscators Arbeitz nichts zu tun : sie -ist Politik und Technik .
Tie Politik macht , daß die Farben absolut einseitig , tendenziös
verteilt sind : also hier die schwarzen Schafe — eben alles , was
zur Zarenfamilie und Zarenidee steht, voran Rasputin , der
Bauer , Fromme , Sittenlose und Genießer , neben ihm der
Zar , die Zarin , Wilhelm II . , Kaiser Franz Joseph , die Bürger¬
welt — dort die weißen Engel Lenin , Liebknecht , Trotzki . Da
das Stück ein „Geschichts "bild sein will, gibt es zwischen den
schwarzen und weißen Gruppen noch die Übergangsmenschen,
die schwarz -weiß angestrichen werden. Der Stil des Kolpor-
tageromans herrscht vor. Deswegen auch kein Versuch einer
Gestaltung der Menschen von innen her, keine Pflege des Aus¬
drucks , der Sprache , sondern krasses Zeitungsdeutsch, einfach
Klischees . Die Maske der vor zehn Jahren noch unter unS
weilenden Politiker und Menschen ( die z. T . wie der Fürst
Jussupow , Rasputins Mörder , nun ihre Tat vom Parkettplatz
aus ansahen ij wird von guten Schauspielern (Wegner als
Rasputin , Tilla Durieux als Zarin , Sybille Binder als Wyru .
bowa. Kaiser als Zar usw. ) so naturalistisch wie möglich ange-
ähnelt , damit niemand über die Sensation des Augeneindrucks
die innere Leere der Klischees entdeckt . Die Handkung spieltin Szenenfolge Rasputins Herrschaft und Untergang mit den
revolutionären Folgen vor, genau nach dem Schundroman -
titel : „Rasputin , die Romanows , der Krieg und das Volk , das

ou f(*<,nb. " Es kommt nicht auf Herausarbeiten der
wesenhaften Wahrheit an , sondern auf tendenziöse Wirkung,ivafuk setzt Piscator alle Möglichkeiten technischer Neuerungen

ein . Die Bühne ist ein grauleinene Zeltkugel, die beweglich ist
und bisweilen an einer oder mehreren Sellen , schildkröten¬
rund , auftlappt und die Szene zeigt ; man denkt im dreh¬
baren Panzerturm eines Kriegsschiffes zu leben. Zwischen
die Szenen sind Filme , Filmworte , Revolutions - und Militär -
muftk geschoben . Das Ziel : Sensation , Bluff . Sensation der
Erinnerung , Nervenaufpeiffchung durch Brutalität und Ten¬
denz, eine scheußliche Mischung von johlender Volksversamm-
lung , Hetze, Aktualität , jüngster Vergangenheit , Agitation . . .
Nur kein« Kunst. Piscator wird vermutlich nacheinander alle
erfaßbaren Kriegs - und Revolutionserinnerungen Europas
und der andern Erdteile in ähnlich sensationeller Weise aus -
bentenl Mag er — denn eines Tages wird man sich gelang¬
weilt voll dieser durchsichtigen Mache , die nur durch ihre Neu¬
heit wirkt, abwenden . Wer die Kunst liebt, erfährt hier mit
unerschütterlicher Gewißheit, warum er sie liebt und immer
lieben wird. Sie ist eben unersetzbar : keine Politik , keine
Sensation , keine Technik kann sie ersetzen.

DaS sollte auch Carl Sternhrim wissen . Er kommt seit dem
Kriege auch von der Einseitigkeit einer politischen Zeitteil¬
nahme nicht los . Diesmal hat er sich den Typus des über » ,
alterten Generals ausgesucht, der zeitfeindlich am Ideal
militärisch-großagrarischer Feudalität festhält . „DaS Fossil"
nennt er sich und nennen ihn die Seinen . Die Handlung ver.
wertet das Heimkehrermotiv : der ehemals der jetzt dreißig¬
jährigen , den fossilen Anschauungen treu ergebenen Haus¬
tochter nahestehende Nachbarsjunker kommt aus 7jähriger rus¬
sischer Verschollenheit heim, als Bolschewist . Die Tochter deS
Fossils liebt chn noch und er sie. Also gilt es , ihn Wiederzuge .
Winnen und zugleich dem Bolschewismus zu entreißen . Das
glückt, indem der alte General das Liebespaar , als es sich in
der entscheidenden Stunde auf dem Divan vereint , beide nie-
derschieht . Sternheim hat das von Hartung im Renaissance¬
theater mit Franziska Kinz, Achaz und »Gülstorfs mühselig
regissierte Stück wieder in seinen zerhackten Sprechstil gehüllt :
Unnatur und schlechter Sudermann geben hier wie in einigen
Nebenszenen sich ein langweiliges Stelldichein, das vom Publi¬
kum einmütig und mit Recht wbgelehnt wurde . Wann werden
die Erfolgsgrößen der Vorkriegszeit endlich einsehen, daß
Schweigen für sie, wenn die Stimme in ihnen nicht mehr
spricht, bester wäre, als dies gekünstelte, taktlose, sinnlose Pa¬
pier- und Tintengerede und -geschreibe . Das Stück wird sicher
schnell vom Spielplan verschwinden.

Freilich wird auch kaum die andere Seite der Weltanschau¬
ung uns Dauerndes bringen , wenn sie solche Werke wie Paul
Ernsts „Ehrirmhild " in einer kindlichen Aufführung , die der

Deutsche Sprachverein als Morgenfeier im Staatstheater durch
junge hilflose Schauspielschüler veranstaltete , vermittelt . Paul
Ernst ist seit fünfzehn Jahren in Berlin nicht mehr gespielt
worden. Er verdient Berliner Aufführungen . Zweifellos . Aber
man schadet ihm, wenn man ein schwaches Alterswerk von ihm
vorstellt. Der Konflikt Hagen - Chriemhild ist von Paul Ernst
in seiner hohen Tragik des Gegensatzes von Treue und Rache¬
dämonie aus gesehen , aber die Tragik wird nicht gestaltet , son¬
dern die Rhetorik herrscht. Infolgedessen ist kein Erleben der
Tragik möglich — das Stück wirkt als Sprachübung . Dichtung
aber wächst von innen her. Gerade die wahren Freunde Paul
Ernsts bedauern diese irrige Wahl des Stückes und amateur¬
hafte Aufführung , denn nun werden sich die Berliner Theater -
direktionen noch niehr scheuen , auf Paul Ernsts werlvolle Dich¬
tungen zurückzugreifen.

Zuinal da Berlins Theaterdirektionen nachgerade überhaupt
den Kopf zu verlieren scheinen . Wenigstens versteht mau daS
staatliche Schauspielhaus reicht mehr, das uns eine Inszenie¬
rung des „Kaufmanns von Venedig" durch Jürgen Fehling
vorsehte, die bis auf einige eindrucksvolle Momente Elisabeth
Bergners als Porzia und Fritz Kortners als Shylock so lasch
und flüchtig ivar, daß man erstarintc . Das Schillertheater
formte dagegen Grillparzers „Weh' dem , der lügt " recht glück¬
lich als Pfahlüaumenschen -Groteske und deni Gegensatz
Wildnis und Christentum im burlesken Humor Erich Engels .
Hier war Erneuerung von innen her lebendig. Das Stück,
das Grillparzer einst von der Buhne vertrieb , ward unS
wiedergewonnen.

In welchem Abstand davon folgen die Ausländer ! M.
Watkius Versuch auf die amerikanische Rechtsprechung „Chi.
kago" im Deutschen Künstlertheater . Zuerst glaubt man eine
geistreiche Satire auf das Verschworenenunwesen zu erhalten ,
aber bald ist es nur ein flacher Schwank. Norl CowardS
„Ehr von Welt" (in der Komödie) -erhebt sich nicht darüber :
das Stück besagt, daß auch in England Ehefrauen leben, die
ihren schlappen Ehemann nicht oft genug hetrügen können.
Die bekannte ftanzösische Marke auf englische Flaschen gefüllt .
Stärker und selbständiger ist dagegen Pagnols und Nivoix
„Schieber deS RuhmS"

(im Theater am Schiffbauerdamm ).
Der Schieber der Kriegs - und Nachkriegszeit erhält hier sein
dokumentarisch belegtes Denkmal . Die Franzosen schildern
hier mit rücksichtsloser Objektivität den Tvpus , der den Tod
eines Frontsoldaten als Basis für seine Spekulationen nimmt .
Satire und Groteske wachsen hier zu eindrucksvoller, realisti¬
scher Kritik am Menschentum unserer Zeit cinpor . Hern»
Hilperts Regie verhalf ihr zum drastisch -echten Ausdruck. —



wen hauptsächlich mir die größeren Gemeinden in Betractt ,
denen Einwohner bei den heutigen Verkehrsverhältnissen leicht
an den Amtsgerichtssitz gelangen können, so daß nur in ver¬
einzelten Fällen den Beteiligten erhebliche Reisekosten erwach¬
sen würden.

Dazu kommt noch, daß nach der Regierungsvorlage die Be¬
urkundungsbefugnisse der Ratschreiber und damit ein Vorteil
der heutigen Regelung der Landbevölkerung in gewissem Um¬
sang erhalten bleiben sollten.

Andererseits muh auch auf den aus der heutigen Regelung
stch ergebenden Nachteil der Verzögerung von Grundbuchein¬
tragungen hingewiesen werden. Unliebsame Verzögerungen
(z. B . bei Eintragung von Darlehenshypotheken ) liehen sich
vermeiden, wenn die Grundbücher bei den Amtsgerichten ge¬
führt würden , an deren Sitz sich in der Regel auch die in Be¬
tracht kommenden Geldinstitute (Sparkassen ) befinden.

Auherordeutliche Unglücksfälle, wie der grohe Brand in
Donaueschingen und der Krawall in Wien, sollten u. E . nicht
in der im Artikel vom 3. Dezember beliebten Weise aufge¬
bauscht werden, zumal im allgemeinen Brände auf dem Land
häufiger Vorkommen wie in der Stadt , überdies sollten nach
dem Regierungsvorschlag von 1924 die Hilfshefte in den ein¬
zelnen Gemeinden belassen und auf Grund der vom Amts¬
gericht zu erfolgenden Benachrichtigungen weitergeführt wer¬
den . Dadurch wären bei einem Brandunglück wie in Donau »
eschingen die Grundbücher leicht wieder herzustellen.

Die Regierung hat bei ihrer Vorlage seinerzeit zweifellos
auch die für die Erhaltung der heutigen Organisation spre¬
chenden Gründe eingehend gewürdigt . Wenn sie trotzdem eine
Änderung vorgeschlagen hat , so hat sie stch davon sicher eine
erhebliche Ausgabenverminderung versprochen. Daß finan¬
zielle Erwägungen ausschlaggebend waren , ergibt sich ins¬
besondere aus den vom Herrn Justizminister am 1. August
1924 im Landtag abgegebenen Erklärungen . Er hat damals
(nach S . 1896 des stenographischen Landtagsberichts ) u . a . aus -
gesührt :

„Wenn die Justizverwaltung in Verfolg der Aufgabe des
Abbaus in der Staatsverwaltung und in Verfolg der Auf¬
gabe der Vereinfachung in der Justizverwaltung an einen
Abbau Herangehen wollte, traf sie zu allererst auf die
Grundbuchorganisation . Wenn das Parlament in Berück¬
sichtigung der höheren Bequemlichkeit der Bevölkerung zu¬
gunsten der Bevölkerung entscheiden und im Sinne dieser
größeren Bequemlichkeit von den Ersparnissen absehen wollte,
mutzte das auch für die Justizverwaltung als erträglich und
zu respektierend angesehen werden."
Rach unserer Überzeugung wird die Regierung , speziell die

Justizverwaltung , auch bei der jetzt in Angriff zu nehmenden
Berwaltungsreform zu allererst wieder auf die Grundbuch¬
organisation stohen. Wenn der Landtag dann wieder eine
Änderung dieser Organisation nicht für nötig halten sollte, so
mühten wir uns eben mit dieser Tatsache abfiuden . Wir
glauben aber, datz der Landtag , nachdem nunmehr die Not¬
wendigkeit der Durchführung von Verwaltungsreformen ge-
wissermahen Gemeingut aller politisch denkenden Staatsbürger
geworden ist, seine Entscheidung von 1924 einer eingehenden
Nachprüfung unterziehen wird.

Allerdings gibt es Skeptiker, die diesen Glauben nicht auf¬
bringen . So hat z. B . der Herr Minister des Innern und der¬
zeitige Staatspräsident Dr. Remmele in einem Vortrag vom
7. Dezember d. I . laut „Volksfreund " vom 9. Dezember 1927,
Nr . 287, u . a . ausgeführt :

„Die Landesparlamente haben die Kraft nicht, diese Auf¬
gabe (Verwaltungsreform ) durchzuführen , weil die politi¬
schen Parteien zu sehr dem Druck des in der Bevölkerung
gegen die Aufhebung von Ämtern auftommenden Unwillens
unterliegen ."
Vermutlich hat der Herr Staatspräsident bei diesen Aus¬

führungen auch an die Erfahrungen der Regierung im Jahr
1924 gedacht , denn er 'hat im gleichen Vortrag auch bemerkt :

„Der von der badischen Justiz anno 1924 unternommene
Versuch einer Verwaltungsreform mutzte aufgegeben wer¬
den , weil der Landtag sein „Veto" einlegte ."
Wenn der Herr Minister des Innern dann auf Grund seiner

Erfahrungen zu dem Ergebnis gelangt „Ohne eine General¬
vollmacht des Landtages an die Regierung geht es nicht" , so
haben wir zwar erhebliche Zweifel , ob der Landtag diese Ge¬
neralvollmacht erteilt . Jeder Einsichtige wird aber die Ent¬
scheidung dieser Frage durch einen Volksentscheid — mit dem
der Artikler vom 3. Dezember liebäugelt — ablehnen .

Bei den Beratungen über die Berwaltungsreform wird auch
die Frage der Übertragung von Geschäften höherer Beamter
auf Beamte des gehobenen mittleren Dienstes , sowie von
Dienstgeschäften der letztgenannten Beamten auf Beamte deS
einfa <An mittleren Dienstes usw. erneut geprüft werden
müssen. Hier besteht für die Justizverwaltung die Möglich¬
keit, bei folgerichtiger Durchführung der sog. „kleinen Justiz¬
reform " noch weitere richterliche Geschäfte auf die gehobenen
mittleren Justizbeamten zu übertragen .

Selbst auf die Gefahr hin, als Anhänger einer „Verpreu -
tzung" Badens angesehen zu werden, müssen wir hierzu fest¬
stellen , datz in Preußen durch die kleine Justizreform etwa
1999 Richterstellen eingespart werden konnten . Diese Tat¬
sache findet ihre Bekräftigung durch einen in der Juristischen
Wochenschrift ( 1927 D. 1617 ff. ) erschienenen Aufsatz des Mi¬
nisterialdirektors Dr. Thiesing vom Preutz . Justizministerium ,
in dein u . a gesagt ist :

„Auf Einzelheiten einzugehen , ist hier nicht der Ort . ES
sei nur festgestellt , datz sich diese Reform nach Überwindung
von Kinderkrankheiten bewährt und ihren Hauptzweck einer
Einsparung von Richterkräften durchaus erfüllt hat .

"
Auch wir wollen es uns versagen , hier Einzelheiten zu be¬

handeln . Wir haben in dieser Hinsicht in der eingangs er¬
wähnten Denkschrift nähere Vorschläge gemacht und wir sind
überzeugt , dah sie sowohl bei der Regierung wie beim Landtag
Beachtung finden werde», auch wenn einzelne Notare darin
eine Anmaßung erblicken und glauben , uns auf dem Gebiet
des Notariats - und Grundbuchwesens die erforderliche Sach-
kenntnis absprechen zu können.

Leitscbrittenscdsu
Badischer Kalender 1928 . Herausgegeben vom Badischen

Verkehrsverband Karlsruhe , Verlag Karl Schmitt , Heidelberg.
Preis 2,50 Mt . — Mit einer neuen Auswahl von Motiven
aus der badischen Landschaft und ihrem Volkstum tritt der
vom Badischen Verkehrsverband in Karlsruhe herausgegebene
„Badische Kalender" in seinem 11 . Jahrgange hervor . Auch
dieses Werk stellt eine vielseitige Sammlung sehenswerter
und aufschlutzreicherAufnahmen dar , die nicht nur einen Ein -
blick in das Gebiet am Main , und Neckar , ,n Odenwald und
Schwarzwald , am Oberrhein und Bodensee geben ; auch vom
künstlerischen Standpunkt aus darf dieses Kalender werk er¬
höhtes Interesse beanspruchen. Aus allen Teilen des Landes
find neue Bildausschnitte zusammengetragen und zu einem
ansehnlichen Werk vereinigt , das hierdurch auch heimatkultu -
relle Bedeutung erlangt . Sowohl zur Erinnerung an verlebte
Stunden im Badnerland wie als Geschenk zur Pflege der He,-
mattiebe in Haus und Schule ist dieser Kalender zu empfehlen.
Dieser Grutz aus der badischen Heimat bringt als Titelbild
eine Reproduktion des Gemäldes „Kirchgang im Glottertal "
von Kunstmaler C. Kayser in Sasbachwalden .

Die Beratungsstelle für Ausländsanleihe «
Die „Tägl . Rundschau" teilt mit , dah die Beratungsstelle

für Auslandsanlechen voraussichtlich am 6. Januar eine
Sitzung aibhalten werde, auf deren Programm nicht nur die
Besprechung der endgültigen Ergebnisse der Grundfrage
über die kurzfristigen Kommunalschulden stehe , sondern auch
die Beschluhfassung über eine Anzahl wichtiger größerer
Auslandsauleihevorhaben . Hierbei handle es sich um eine
Girozentralanleihe , einige Ausländsanleihen von Grotz-
städten, den Versuch einer gemeinsamen Provinzial - Auslands -
anleihe und die Beschaffung von Auslandsgeld für Stra¬
ßenbau .

Deutsche Kvhleu- und Kokslieferungen nach Frankreich .
Die Pariser „Tournäe Industrielle " teilt mit , dah die Ver¬
handlungen zwecks Erneuerung der Kölner Abmachung be¬
treffend die Kohlen- und Kokslieferungen , als Reparations¬
leistungen , die am 31 . Dezember ablaufe , zu einer Verstän¬
digung geführt hätten , durch die die Abmachung nach erfolg¬
ter offizieller Billigung durch die frar ^ ösische und die
deutsche Regierung bis zum 31 . Januar 1928 verlängert
werde.

Wetterführung von Amtsbezeichnungen. Aus Anlatz des
Inkrafttretens des Besoldungsgesetzes bestimmt der Reichs¬
präsident in einer soeben im Reichsgesetzblatt veröffentlichten
Verordnung , dah Reichsbeamte, deren bisherige Amtsbezeich¬
nung in dem neuen Besoldungsgesetz nicht vorgesehen ist,
ihre bisherige Amtsbezeichnung im und auher Dienst weiter¬
fuhren dürfen . In Zweifelsfällen entscheidet die Oberste
Reichsbehörde im Einvernehmen mit dem Reichsinnen -
minifter .

Die Hinterlaffenschaft König Ferdinands von Rumänien .
Das von dem verstorbenen König von Rumänien hinter -
lassene Vermögen wird auf rund 387 Millionen Lei geschätzt,das zu gleichen Teilen an fünf Erben geht. Nur die Prin¬
zessin Jleana erhält auf Grund eines Abkommens unter
den Erben fünf Millionen Lei mehr als Gegenwert für die
Geschenke, die die anderen Kinder König Ferdinands anläß¬
lich ihrer Hochzeit bekamen. Unabhängig von dieser Erb¬
teilung erhält König Michael Schloß Pelesch in Sinaia und
einige Gebäude in Bukarest.

Eadlicher Teil
Wetnbauikurs des Badischen Weinbauinstituls

In der Zeit vom 16. bis 18. Januar hält das Badische
Weinbauinstitut in Freiburg i . Br ., einen Kurs über neu¬
zeitlichen Weinbau ab. Borträge , illustriert mit Lichtbildern,
praktische Vorführungen behandeln die Neuanlagen , Sorten¬
wahl, Bodenbearbeitung , Düngung , Rebschnitt, Landbehand¬
lung , die verschiedenen Krankheiten und ihre Bekämpfung ,
die Behandlung der Reblaus und die durch sie bedingte Um¬
stellung des Weinbaus , die Rebenveredelung , Rebschulen,
Rebenselektion, Rebenzüchtung und die Mechanisierung im
Weinbau . Bei der Fülle des Stoffes , der geboten wird ,
liegt es im Interesse jedes fortschrittlichen Winzers , an dem
Kurs teilzunehmen .

Vom Neckarverkehrsverband
Der Neckarverkehrsverband hält in Mosbach am 14 . Ja¬

nuar seine Jahreshauptversammlung ab, die neben den üb¬
lichen Berichten Vorträge vorsieht von Dr. Gönnewein , Heil¬
bronn , über „Fahrplan - , Straßen - und Schiffahrtsangelegen¬
heiten "

, Bürgermeister Dr. Boulanger , Mosbach, über „Ver¬
kehrs- und Siedlungsfragen im unteren Reckartal "

, und
Oberregierungsrat Dr. Schmieder, Heilbronn , über „Mittel¬
alterliche Fachwerkhäuser und Baudenkmäler in Mosbach"
(mit Lichtbildern) .

Gemeinde-lkundscvsu
Das Ergebnis der Biehzählnng in Karlsruhe . Nach der

letzten Viehzählung ist der Gesamtbestand in Karlsruhe fol¬
gender : 1113 Pferde , 9 Maulesel und Esel. 1027 Stück Rind¬
vieh. 1858 Schweine. 311 Schafe. 1272 Ziegen , 38 956 Stück
Federvieh, 3456 Kaninchen, 638 Bienenvölker und 4296 Hunde .

Der Bürgerausschutz Höpfingen hat den Gemeindevoran¬
schlag für 1927/28 mit 17 gegen 15 Stimmen genehmigt . Er
schließt ab mit einem Defizit von 33 386 Ml .

Der Bürgerausschuß Breisach genehmigte eine Vorlage ,betreffend Erbauung eines Schulbades , und die Einrichtungder Zentralheizung im Volksschulgebäude. Für die evan¬
gelische Kirchengemeinde wurde eine Beihilfe zur Wieder¬
beschaffung ihrer Glocken genehmigt.

Wafferversorgung in Britzingen (Amt Müllheim ) . Der Aus¬bau der Wasserversorgung in Britzingen wird nun Tatsache.Dex Bürgerausschutz hat 76 000 Ml hierzu bewilligt . « Nachdem Entwurf des Kulturbauamtes Lörrach sollen die vor¬
handenen Quellen soweit als möglich mit ihrem natürlichen
Gefälle zugeleitet werden. Außerdem soll zur Ergänzungein Pumpwerk erstellt werden, das das Wasser zweier tief -
gelegenen Quellen in den Hochbehälter zu fördern hat .

Das Elektrizitätswerk in Lenzkirch . Die langwierigen Ver¬
handlungen wegen des Erwerbs des Elektrizitätswerkes in
Lenzkirch durch die Gemeinde sind nun zum Abschluß gekom¬men. Der Bürgerausschutz hat den Ankauf genehmigt , und
zwar um den vom Gemeinderat vereinbarten Preis von 70000
Reichsmark. Hiervon sind an die bisherige Besitzerin. Witwe
Luise Gohl, 20 000 Ml bei Kaufabschluß, der Rest bis 31. De¬
zember 1934 verzinslich zu 1 Prozent über den jeweiligenReichsbankdiskont zahlbar . Die 20000 Ml sollen durch einen
außerordentlichen Holzhieb aufgebracht werden.

Einheitliche kommunale Haushaltspläne . Da bisher für die
Aufstellung der Haushaltspläne verschiedenartige Etatschematain den Gemeinden benutzt wurden , gab es vielfach keine
Möglichkeit , Vergleiche zwischen den Finanzgebarungen der
einzelnen Städte zu ziehen. Aus diesem Grunde hat die
Stadt Düsseldorf beschlossen, sich vom Jahre 1928 ab die
Schemas der Reichsfinanzstatistik bei der Aufstellung ihres
Haushaltsplanes zu bedienen. Wenn die anderen Städte
diesem Beispel folgen, so wird die wünschenswerte Einheit¬
lichkeit bald hergestellt sein, und es wird sich ohne Schwie¬
rigkeiten ein Vergleich zwischen den einzelnen Städten und
ihren Finanzen durchführen lasten. Trotz aller lokalen Be¬
sonderheiten ist auf dem Gebiete der Finanzwirtschast eine
solche Bereinheitkichuug der Haushaltspläne durchaus durch¬
führbar , und zwar auch ohne datz diese Vereinheitlichungetwa reichsgesetzlich vorgeschrieben wird.

Ausbau der Feldbergstraße. Eine vom Vorsitzenden des
Kreises Freiburg , Präsident Dr Kopf, auf den Feldbergerhof
einberufene Versammlung der an dem Ausbau der Fekdberg-
stratze interessierenden Instanzen erbrachte, wie aus Hinter¬
zarten berichtet wird, die Notwendigkeit, die Feldbergstratze um5 Meter zu verbreitern . Über die Ausbringung der .Kosten,die sich auf zirka 116900 Ml belaufen werden , konnte eine
Einigung noch nicht erzielt werden. Ein Drittel der Kosten
soll von den Gemeinden und von den Hotels aufgebracht wer¬den , was aber für letztere ein doppelte Belastung bedeutenwürde . Landeskommistär Schwörer regte die gieiö̂ eitige An¬
lage eines Fußweges längs der Stratze an .

Nus der Lsndesbsuptstsdt
Belgische Registrierballons . Am 22. und 23 . Dezembe»

1927 hat das Brüsseler meteorologische Jnststut 18 Registrier¬ballons zur Erforschung deS Wetterumschlages emporgesandt .ES ist zu vermuten , datz auch eine Anzahl von Ballons mit
Apparaten nach Deutschland getrieben worden sind. Es wird
gebeten, beim Auffinden eine Nachricht an das Aeronauttsche
Observatorium Lindenberg (Kreis Beeskow ) kommen zu las¬
sen. Den Findern ist eine kleine Belohuung zugesagt wor¬
den. R.

Badisches Landestheater . Infolge Erkrankungen im Per¬
sonal mutzte die für Donnerstag , den 29 . Dezember , ange -
kündigte Vorstellung von „Samson und Dalila " abgesetztwerden . Statt dessen geht Webers romantische Oper „Der
Freischütz" in Szene . Die musikalische Leitung hat Josef
Krips und die szenische Leitung Otto Krauß . Die Platzmietebleibt dieselbe. Die Vorstellung beginnt um 19/4 Uhr. —
Am SamStag , den 31 . Dezember, wird als Nachmittags -
Kindervorstellung „Max und Moritz" nach Wilhelm Busch mit
den neuen , von Torsten Hecht hergestellten Bühnenbildernund anschließend das Ballett „Die Puppenfee" wiederholt. —•
Im Konzerthaus soll der unverwüstliche „Raub der Sa¬
binerinnen " von Schönthan und Kadelburg als Silvester¬
vorstellung , und am Sonntag , den 1 . Januar , das Lustspiel
„Weekend" von Noel Coward zur Ausführung kommen. •—
Nach rund 20 Jahren erscheint Ludwig Anzengrubers Volks¬
stück „Das vierte Gebot" am Freitag , den 30 . Dezember ,
zum erstenmal wieder in unserem Spielplan . Gerade vor
50 Jahren (am 29 . Dezember 1877) kam das Stück des
genialen österreichischen Volksdichters bei der Wiener Urauf¬
führung zu erschütternder Wirkung. Die Neuinszenierungdes Stücks liegt in den Händen Felix Baumbachs . Die Büh¬nenbilder entwarf Torsten Hecht, die Kostüme Margaret «
Schellenberg .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Der Kaltluftvorstotz hat überall Frosttemperaturen ge¬bracht . Gleichzeitig tritt vereinzelt leichter Schneefall auf .Die Kaltluftfront äußert sich heute bei ihrem Durchzug ln

K
frischen böigen Nordostwinden, die in der Höhe als Oititurm
auftreten . Das Hochdruckgebiet über der Nordsee verstärkt

weiterhin ; wir können für einige Tage mit Fortbestand
meist trockenen Frostwetters rechnen . Prognose : Meist

heiter und trocken, Verschärfung des Frostes bei abflauendenNordostwinden .

Irurze Mscvricbten «us Laden
DZ . Heidelberg, 27 . Dez. Die Reckarschiffahrt ist heut «

früh wieder ausgenommen worden.
bld. Heidelberg , 27 . Dez. Der ordentliche Professor fii«

Archäologie, !Dr. Ludwig Curtius in Heidelberg, ist zumDr: jur . h . c . der italienischen Universität Camerino ernanntworden .
bld. Buch am Ahorn (bei Adelsheim) , 27. Dez. AufAhorn starb im Älter von 85 Jahren der in Jägerkreisenweit über das Bauland und Frankental hinaus bekannte frü »

herre Fürstlich Leiningische Förster Julius Mechler .
DZ . Wertheim , 27 . Dez. Im Gebiet des Rosenbergischen

Fürstenhauses wurden umfangreiche Jagden abgehalten , die
sich über 8 Tage ausdehnten . Während dieser Zeit wurden
insgesamt 79 Wildschweine erlegt. An den Jagden nahmenauch Angehörige mehrerer früherer Fürstenhäuser teil .

bld. Pforzheim , 27 . Dez. Mit der Erstellung der neuen Ra .
goldbrücke beim Kallhardt söll es jetzt doch ernst werden . Wiewir hören , soll noch im Laufe des Frühjahrs mit den Bau -arbeiten begonnen werden.

bld. Pforzheim , 28 . Dez. Auf eine 49jährige journalistischeTätigkeit , teils als Berichterstatter an Zeitungen , teils alSRedakteur , kann am 1. Januar 1928 Herr Viktor Keller hier
zurückblicken . Als Beamter der Staatseisenbahnen konnte
er seine Kenntnisse des gesamten süddeutschen Verkehrswe.
sens in umfassender Weise publizistisch verwerten . Auch re¬
digierte er mehrere Fachblätter wie die ..Badische Verkehrs¬
zeitung "

, das „Badsche Beamtenblatt " u . a . Nach 32jähriger
Dienstzeit im Jahre 1924 infolge Augenleidens als Eisen -
bahnobersekretär pensioniert, übernahm Keller die Schrift¬
leitung von „Wandern und Reisen"

, Beilage zum „Pforz -
heimer Anzeiger "

, dessen Mitarbeiterstab er bereits seit 23
Jahren angehört . Im gleichen Jahre gründete er den
„Würm - und Enzgauverkehrsverband"

(Verkehrsverband fürden Ostschwarzwald) , der jetzt 50 badische und württember -
gische Städte und Gemeinden umfaßt und eine Reihe von
Kvastverkehrslinien einrichtete.

DZ . Baden - Baden, 27. Dez. Nachdem er erst vor 14 Tagenin guter Gesundheit seinen 80. Geburtstag feiern , konnte,
ist jetzt unerwartet Oberstleutnant a . D . Viktor Heermann
gestorben. Heermann hat sich nach dem Austritt aus dein
Heere mit Erfolg der Musik gewidmet und wirkte u . a . auchals bedeutender Cellospieler im Orchester der Pariser Gro -
tzen Oper .

bld. Böhrenbach (bei Villingen) , 27. Dez. Dieser Tagekann die hiesige Metallwarenfabrik Heine & Sohn ihr 75-
jähriges Bestehen feiern . Am vergangenen Samstag ließ die
Firma aus diesem Anlatz 5000 Mt unter ihre Arbeiter zurVerteilung bringe » . Auch der Stadtverwaltung wurde ein
Betrag an die OrtSarmen überwiesen.

DZ . Hänner (Amt Säckingen), 24. Dez . Die ehemalige
Seidenbandfabrik hier, die seit zwei Jahren stillstand, ist wie¬
der geöffnet worden, und wird zur Zeit für die Fabrikationvon Seidenstoff eingerichtet.

Rheinfelden , 28. Dez. Der Rettor und Senat der Tech¬
nische« Hochschule Darmftadt haben auf einstiinmigen An¬
trag der Abteilung für Elektrotechnik beschlossen, Herrn Dr.'Robert Haas , dem Direktor der Kraftübertragungswerke
Rheinfelden , in Anerkennung seiner Verdienste und seiner
wissenschaftlichen Leistungen auf dem Gebiet der Elektrizi¬
tätswirtschaft die Würde eines Dr .-Jng . e. h. zu verleihen .* Konstanz, 28 . Dez . In Konstanz feiert am 2. Januar1928 in aller <stille , wie es seinem schlichten Wesen ent¬
spricht. Gymnasiumsdirektor a . D . Dr. Martens seinen 79. Ge¬
burtstag in völliger geistiger Frische , wenn auch körperlichsehr müde geworden. Seme vielen Schüler und Freund «werden in Verehrung seiner gedenken .

WTW. Basel, 27. Dez. Ein 37 Jahre alter Angestellte«aus Württemberg , der auch als Artillerieoffizier den Welt¬
krieg mitgemacht haben soll, setzte sich unter unwahren An¬
gaben in den Besitz von Mitteln zur Herstellung einer Bro -
Mnire über angebliche Kriegsvorbereitungen Deutschlands .Mit dieser Broschüre machte er Erpreffungsversuche beim
deutschen Reichsauhenminister Dr. Stresemann , beim Ex¬kaiser und dem ehemaligen deutschen Kronprinzen , anderer¬
seits bot er sie vergeblich Vertretern der Ententemächte an .Seine Geldgeber erhoben Anklage wegen Betrugs , und da»Baseler Strafgericht verurteilte ihn zu 5 Monaten Gefänw,„ is , außerdem wurde seine Ausweisung beschlossen.



Vü <Deranzeigen
DaS Klavirrbuch, herausgegeben von Dr. Eduard Bemringcr

(geheftet 2 Mf , Univerfal -Edition Wien-Leipzig) . — Als
Doppelheft der „Musikblätter des Anbruch" hat diese neue
Publikation des bekannten Verlags vor allem Bedeutung , weil
sie in der Form eine« Jahrbuches wieder einen wertvollen
Überblick aus eines der wichtigsten Teilgebiete musikalischen
Geschehens gibt. Das betrifft zunächst die umfassende Lite¬
raturzusammenstellung , die mit referierender Objektivität ge¬
naueste Sachkenntnis verbindet . Jeder pianistisch Tätige wird
sich ihrer zweifellos zur raschen Orientierung mit Nutzen l>e-
dienen können. Er findet aber zugleich auch spezielle Unter¬
suchungen iiber das Thema „Klavier " und insbesondere über
dessen Stellung in der Gegenwart aus der Feder"von so beru¬
fenen Fachleuten wie Dr. Kohn, Dr. L. Deutsch , Dr. E. Katz
und Hans Haast. Von Pianisten ergreifen das Wort A.
Echmid- Lindner , W. Rehberg und E . Steuermann , bon Kom¬
ponisten Alois Haha, Joseph Marx , Ernst Toch und Eugen
d'Albert . In einer Rundfrage wird weiterhin das kulturelle
Problem der Pianistik zur Diskussion gestellt und von führen¬
den Persönlichkeiten beantwortet . All dies leiht dem mehr als
100 Seiten starken Heft aktuellen Wert . H. Sch.

Im Konkordiaverlag Leipzig, Gocthestr . 6, ist rechtzeitig vor
Jahresschluss der Deutsche Retchsbahnkalender 1828 mit dem
Motto Reichsbahn und Wirtschaft " erschienen. Verfasser ist
Reichsbahndirektor Dr. Dr. Banmann . Der Kalender bringt in
180 Blättern Bilder aus ganz Deutschland, nicht zuletzt auch
auS unserem schönen Badnerland .

Ihanbel und Wirtschaft
Berlin«» Devise « iiotterrmfle «

28 . Dq . 27 . Dt, .
(Selb Brief « tlb « r- s

Amsterdam IM G. 169 .10 169.49 168 .91 169.25
Kopenhagen 100-Kr. 112 .11 112 .33 112,07 112.21
Italien . . IM L. 22 .065 22 .105 22 .05 22 .09
London 1 Pfd . 20.406 20.446 20.397 20.437
Newyork v 1 D. 4 .1785 4. 1865 4.1770 4.1850
Pari - . TOOgt . 16.455 16.495 16 .44 16 .48
Schweiz - 100 Fr . 80.84 80 .81 80.725 80.835
Wien IM Schilling 59 .07 59 .19 59 .06 59. 18
Prag . . 100 Kr. 12.388 12.408 12.381 12.401

verschiedenes
BorlLufig « chslirudeS Frost« «tter

WTB . Berlin , 28. Dez. (Tel .) Die Temperatur , die im
Laufe des gestrigen Tages noch einige Grad über 0 betrug ,
sank gegen Abend auf minus 8 Grad und während der Nacht
bis auf minus 4 Grad . Wenn auch im Laufe des Tages
durch die bei dem klaren Wetter sich voll auswirkenden Son¬
nenstrahlen eine leichte Erhöhung der Temperatur eintritt ,
rechnet man in wetterkundigen Kreisen noch mit einem wei.
teren leichten Sinken des Thermometers . Schneefälle sind
vorläufig nicht zu erwarten . Bei leichten Nord - und Nsrd -
ostwinden breitet sich über Mitteleuropa ein kräftiges Hoch¬
druckgebiet auS . dessen Kern über der Nordsee liegt ; der Ba¬
rometerstand beträgt 784 Millimeter .

Der neue Wetternmschwung
Bon Westen her hat nach den Feiertagen ein treuer Wetter¬

umschwung eingesetzt. England hatte am Dienstag starke
Schneefälle , die viele Verkehrsstörungen verursachten . Viele
Züge blieben im Schnee stecken und konnten nur nach mehr¬
stündigem Aufenthalt ihre Fahrt fortsetzen. Die Reisenden
mussten zum Teil in den benachbarten Bahnhofsgebäude »
die Rächt verbringen . Hunderte von Automobilen sind ein¬
geschneit , so datz sie von ihren Besitzern vorläufig zurück¬
gelaffen werden muhten . Zahlreich Dörfer sind durch den
Schnee vollkommen «ingeschncit. Infolge des im Ärmel¬
kanal herrschenden Sturmes , der an der französischen Küste
besonders stark wütet , ist zum erstenmal seit zwölf Fahrender gesamte , an die englischen Eisenbahnen angeschloffene
Schiffsverkehr eingestellt worden .

WTB . Paris , 28 . Dez . (Tel . ) Die Stürme über dem
Kanal und in Nordfrankreich dauern an . Zahlreiebe Scbifie
im Kanal haben um Hilfe gebeten. Die Eisenbahnzüge ver¬
kehren in Nordfrankreich mit beträchtlichen Verspätungen .
Mehrere Schifte , die aus Brest ausgelaufen waren , sind in
den Hafen zurückgekehrt. Auch der Wasserstand der Maas ist
infolge des Regens und der Schneeschmelze sehr gestiegen.
Auch die Aisne und die Marne steigen langsam .

Keine Spur von Frau Grayson
Das amerikanische Lenkluftschiff „Los Angeles "

, das sich100 Meilen südöstlich von Halifax befindet, drahtet , es habeim Umkreis von 60 Meilen aogesucht, ohne eine Spur deS
Flugzeuges der Frau Grayson , „Dawn ", zu finden . Die
Sicht sei gut.

Staatsanzeiger
Mit Entschlietzung der badischen vorläufigen Voiksregie-

rung vom 28. Januar ISIS waren von dem Amtsbezirk Of -
K llrg die Gemeinden Griesheim , Diüllen, Altenheim und

len dem Amtsbezirk Kehl zugewiesen worden . Nachdem
insbesondere mit Rücksicht auf bte Bedürfnisse der Landwirt ,
schaft von diesen Gemeinden wiederholt der Wunsch geäußertworden ist , wieder ihrem alten Amtsbezirk zugewiesen zuwerden , hat das Staatsministerium mit Entschließung vom
18 . Dezember 1SL7 die Zuweisung der genannten vier Ge¬
meinden an den Amtsbezirk Kehl aufgehoben . Die mit der
Besetzung zusammenhängenden Angelegenheiten find auch für
diese wieder dem Amtsbezirk Ofsrnburg zurückgegebenen
Gemeinden weiterhin von dem Bezirksamt Kehl wahrzuneh¬
men.

Ministerin « de» Inner «.

Bekanntmachung
Die zweite juristische Prüfung im SpLtjahr 1927

Auf Grund der im Spätjahr 1927 bestandenen zweiten
jurfftischen Prüfung sind folgende Referendare zu Gerichts -
assefforen ernannt worden :

Heinrich Bachelin aus Konstanz , HanS Bauer aus Frei¬
burg , Margarete Böhringer aus Darmstadt . Dr . Josef Bran¬
de! auS Freiburg , Dr. Friedrich Bürgy aus Würzburg , Ri¬
chard Buhlinger aus Baden , Dr. Karl Doerner aus Freiburg ,
Johannes Duntze aus Straßburg , Wolfgang Flad aus
Donaueschingen, Heinrich GoebelS aus Ludwigshrfen a . Rh .,
Max ©übe aus Donaueschingen, Dr Erich Hahn aus Karls¬
ruhe, Dr. Ernst Herrmann aus Freiburg . Johannes JaegerauS Seebergen , Dr . Rudolf Jäger aus Karlsruhe , Wilhelm
Jerger aus Achern, Jmmo Jutzler aus Schopfhean , MaxKolmecer aus Meersburg , Otto Kromer aus Bombach,Dr. Karl Motz auS Mainz , Wendelin Müller aus Tiergarten ,Wilhelm Müller aus Mosbach, Hermann Neflin aus Wehr,Oskar Nerz aus Mannheim , Dr Maria Plum aus Berlin ,
Fritz Reinmuth aus Boxberg, Dr Karl Reiß aus Ludwigs¬
hafen a. Rh ., Wilhelm Rufer auS Ladenburg , Johannes Kuppaus Reihen , Dr . Arthur Schußler aus Schabenhausen , Paul
Schuster auS Karlsruhe -Grüuwinkel , Dr. Ernst Weil auS
Karlsruhe , Wilhelm Wild auS Schönau i. W., Oskar Zieboldaus Emmendingen , Dr. Friedrich Zinkgräf aus Weinheim.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1927 ,
Der Jnsttzminifter : ■"

Trunk .

Staats - Lotterie
Die Frist zur Erneuerung der Lose zur

14. Klasse der
30 ./256 . Preuß.-Südd. Klassenlotterie
läuft am

> . Januar 1928 ab .
H.7

Für neu hinzutretende Spieler habe ich
I noch Kauflose in geringer Anzahl abzugeben .

Badischer Lotterie - |
Einnehmer

Karlsruhe i . B.
Hebelstraße 11 und ]

Waldstraße 38
Telephon 4828

Postscheckk . 17808 I

»IMllWlWst
coruiüls 6. Mnp,ffiorl$nij)e.

Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der am
Sonnabend , den 4 . Februar 1928 ,

vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des Bankhauses Veft L- Ham¬
burger . Karlsruhe , Karlstraße 11 , stattfindenden
88 . ordentl . Generalversammlung

ergebenst ein.
Tagesordnung :

1 . Vorlage des Geschäftsberichtes für das Geschäfts¬
jahr 1926/27 nebst Bilanz sowie Gewinn - und
Verlustrechnung.

2. Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinn¬
verteilung .

3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates .
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalver¬

sammlung ieilnehmen wollen, haben gemäß § 20 der
Statuten ihre Aktien spätestens bis Mitttooch, den
1 . Februar 1928, 6 Uhr abends , entweder bei der
Grseüschaftskaffe oder bei den Bankhäusern

a) Beit L . Hamburger, Karlsruhe,b) Rheinische Errdilbank , Filiale Karlsruhe,cj Straus & Ca , Karlsruhe,d) Süddeutsche Diskont, - Gesellschaft « . G ., Filiale
Karlsruhe,

zu hinlerlegen , wogegen eine Eintrittskarte zur Ge-
neralversammlung ausgefolgt wird . ■"

An Stelle der Aktien kann bis zur genannten Zeit
auch die Bescheinigung eine? Notars über die bei diesemdeponierten Aktien bei dem Vorstande der Gesellschaft
hinterlegt werden . H .6

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1927 .
Der Anfsichtsrat :

Dr . Friedr Weil ! .

Goll -Pianos
sindQualitäts - lnstrumente
Lieferung zuäußerst günstigenBedingungen

auch ohne Anzahlung

Filiale : Karlsruhe , waidhornstr. 30
yjimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiniHijj
| Nehmt Musikunterricht §= bei der Musiklehrerschaft des =
| Deutschen Musikerverbanden |Z Lehreradressen erhältlich in den =
2 Musikalienhandlungen 961 5
= inimmiiiiiiiiiiii!iiiHiuiiiiiHiiiiiiuimiiiiiiiiiimiMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

del MWMsWWld i>«
Ml itonjtani.

Bei der heute vorgenommenen Ziehung der Aus¬
losungsrechte für die Jahre 1926 und 1927 wurden
folgende Nummern gezogen :

Buchstabe A : Nr . 23, 45, 59, 75, 76, 82, 93, 95,
Buchstabe B:
Buchstabe C :

Buchstabe D ;
f

Buchstabe E :

102, 105, 107 , 113, 116 .
Nr . 20, 35, 41, 43.
Nr . 4, 24, 28. 29, 37, 39. 58, 66, 80,91, 96, 127, 140, 142, 147 , 153 , 154,159, 160, 194 .
Nr . 6, 16, 29 , 38. 42, 45, 48, 53, 54,64, 75 . 87, 94, 96, 118, 121, 131, 155,165, 166, 171, 179 .
Nr . 14, 33. 36, 38, 49, 53, 61 , 65, 75,82, 85 , 88, 98. 101 , 108, 111, 131, 151,• 162 , 173, 180, 191, 195, 199, 204, 220,223, 229, 234, 239.

Buchstabe F : Nr . 2, 4, 21, 23, 35, 41, 48, 53, 78.79, 86, 88, 93, 97, 99, 104 , 118, 148 ,150, 158, 170 , 178, 179, 186, 211 , 212,213 , 215 , 217 .
Bei der Einlösung werden für je 12,50 XM Nennwert

der Auslosungsscheine bezahlt 62,50 Xt6
Dazu 5 v. H . Zins für 2 Jahre - 6,25 X#
abzüglich 10 v. H . Kapitalertrag¬

steuer . --- 0,60 „ 5,65
Zusammen . . 68,15 .SB#

Die Einlösung der gezogenenAuslosungsscheine erfolgtvom 31 . Dezember 1927 ab gegen Rückgabe der Aus¬
losungsscheine und eines gleichen RennbetrageS in Schuld¬
verschreibungen der AnleiheablösungSschuld der Stadt
Konstanz bei der Stadtkasse Konstanz.

Konstanz , den 27 . Dezember 1927 .
Der Oberbürgermeister.

Auf die in Baden zugelaffenen Lose der Lotterie des
BayerischenLandesverbandes des Kathol. Frauenbundesin München sind bei der Ziehung am 6. Dezember 1927
folgende Treffer gefallen : H .32 Gewinne i- W. V. 50 XM 3lt - 126487 , 264908;5 Gewinne i. W. v - 10 XM Nr . 126747 , 141450, 250996,263384 264059 •

4 Gew - i. SB . t>. 5 X* Nr . 4537,126789,141223,250453 ;190 Gewinne i W. v- 2XM mit den Endnummern 101,178 , 185, 209, 240. 249, 326, 348, 415. 557 , 636, 640.667 , 684, 691 , 839, 892, 955 , 967 ; in folgenden Taufen -
dern Rr . 4001 —5000, 13001 —14000 , 125001 —127000 ,141001 —143000 , 250001 —252000, 263001 - 265000.
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A . Maier Ä Co., G .m . b. H.

Ludwig
Schweisgut
Kmrtsruhe /. B

Brbfrtnxenstraß* 4
bexm Rondellßlatz

Flügel
Pianinos ?24

Harmoniums
Nor beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klariere

Slirgetl. WlsOge
Streitige Gerichtsbarkeit .
M .193 . Karlsruhe . Uber

das Vermögen der Kauf¬
mann Abraham Schmie¬
rer Ehefrau , Manufaktur - '
und Wäschegeschäft in
Karlsruhe , Kaiserstr . Rr .
39, wurde heute nachmit¬
tag 5 Uhr das Vergleichs¬
verfahren zur Abwen¬
dung des Konkurses er¬
öffnet . Zur Vertrauens¬
person wurde Kaufmann
Rist hier , Hans -Thoma-
straße 5 , bestellt . Der
Schuldnerin wurde allge¬
mein verboten , über Ver¬
mögensstücke ohne Zu.
stimmung der Bertrau -
ensperson zu verfügen.Termin zur Verhand¬
lung über den Vergleichs¬
vorschlag wurde auf Frei¬
tag, den 20 . Januar 1928,
nachmittags 4 Nhr, vor
das Amtsgericht, Akade-
mieftr . 8 , 1. Stock , Zim.
mer 43, bestimmt. Der
Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens
nebst seinen Anlagen und
das Ergebnis der Ermitt¬
lungen ist aus der Ge¬
richtsschreiberei des Amts¬
gerichts A 8 zur Einsicht
der Beteiligten aufgelegt .

Karlsruhe , 22 . 12. 27.
Gerichtöschreiberei de»
Bad . Amtsgerichts A 8.

VeiKWaniltinaAWii
Nutz- und BreniW-

BersteigenW
de» ForstamtS Karls¬
ruhe - Hardt r Dienstag,
10. Januar 1928 im Schützcn-
ha»ö bei Karlsruhe , aus
Abt 113 b Stangenacker :
Mittags 12 Uhr : 10 Festm-
Rotbuchen-, 2 Festm. Hain¬
buchen - und Kirschbaum-,
217 Fm - Forlenstammholz .
Borzeiger: ForstwaftLinder
in Teutschneureut . Mass -
listen für das Stammholz
durch das Forstamt vom
4. Januar 1928 ab. M -202

MemWegistn.
« retten . M .182

Güterrechtsregisterein¬
trag Band 11 Seite 58 :
Wilhelm Enderes , Schrei¬
ner u. Anna Heck, Gon.
delsheim. Vertrag vom 7.
12. 27 . Gütertrennung .

Breiten . 17. 12. 27.
Amtsgericht.

Karlsruhe . M201
Güterrechtsregisterein -,

träge . 1 . Zu Bd. 1 S . 9 :
Weber, Mlhelm , Echlos-
ser, Karlsruhe und Ecrje
geb. Herr . Vertrag vom
18. Dezember 1927 . Gü¬
tertrennung . 20 . 12. 27 .

2. S . 10 : Mayer , Ger¬
aum , Schneider . Karls¬
ruhe , und Hilda Anna ,
geb . Schneider . Vertrag
vom 16. Dezember 1927 .
Gütertrennung . 20. 18.
1927 .

Bad . Amtsgericht.

Offenburg . M. -^o
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II Seite 259 :
Fink, Albert , Maler in
Altenheim , und Frieda
Katharina , geb . Fischer.
Durch Vertrag v. 4 . Juli
1927 ist Gütertrennung
vereinbart .

Offenburg , 23 . 12. 27 ,
Bad. Amtsgericht.

Überlingen . M .197
Güterrechtsregister ~ o.

II Seite 234 : Schnspp,
Herinann , Maler in Leim¬
bach, Gemeinde Ried-
beim, und Maria , geb .
Lorenz . Vertrag vom 5 .
Dezember 1927 . Güter¬
trennung .

Überlingen , 19 . 12 . 27 .
Bad . Amtsgericht.

VüdWs LandesyeM
Donnerstag , 29. Dez. 1927
* D 14 iDonnerStagmtete )

Th -Gem . 1101—1200

MFreWtz
von Weber

Musikalische Leitung :
Josef KripS

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Fürst WehrauchKuno Löser
Agathe Fanz
Aennchen Schneider
Kaspar Dr . Wmherpfennig
Max Witt
Samiel
Kilian
Eremit

Braut¬
jungfern

Jäger

Chöre :

Prüter
Laufkötter

Vogel
Seiberlich

Fischbaö ,
Winter

Ä
Paulus

Oster
Hermsdorff

Münch

{
Grötzinger

Ltndemann
Kilian

Georg Hofmann
Anfangl9 '/, Ende nach22' /,I . Rang und I . Sperrsitz

7 XM.
30 . Dez- : nachmittag »

e Reise ins Schlaraffenland
Abends : Neu einstudiert :

Das vierte Gebot
Sa - 31. Dez . nachmittags -'
Blnx und Moritz . Hierauf :
Dir Pnppeufe «. Abends :
Der Bogelhändler Im Kon¬
zerthaus : Reu einstudiert :
Der Raub der Sabinerinne«

WaidstraSe 16
T 81 e p h • n 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - undFeier
tags 4 u . 8 Uhr

und die
iener

Verlangen Sie unser billiges erstklassiges Flaschenbier in allen einschläg . Geschäften

FÜRSTENBERG-BRÄU ,»« >» ST . ANTOMUS
O2 Wenn nicht erhältlich, bestellen Sie bitte bei : Niederlage Karlsruhe , Kaiser - Allee Nr . 25 Telephon 3191
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